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Ats ihn die Fabeln kaum dort um Athen geſchmuckt
Stund ein noch junger Baum auff des Parnaſſus Zinnenr V.

4

Wohin ihn Phobus ſeloſt aus Hollſteins Sande ſetzt

Er ward an Zierd' und Pracht den Cedern gleich geſchatzt
4 Und kont an Fruchtharkeit den Palmen abgewinnen.

Die Muſen ſetzten Jhm der Weißheit Augen eini
S

2
Und pfropfften ſeinen Stanim mit ihren Lorber-Zweigen;
Minerva goß Jhm Oel ließ ſeinen Gipffel ſteigen

rn Und ſeiner Aeſte Raum den weitſten Umfang ſeyn..1
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Er grunte wie ein Strauch an friſchen WaſſerBachen

J—
Er grunte bluth und trug und ſpeißte manchen Mund

ñ Der um und unter ihm mit heilgem Hunger ſtund
“ur

Die Aepffel und den gern der Warheit abzubrechen.

Der Pindus wuſte ſich mit ſeiner Schonheit viel
Er ſprach den Garthen Hohn die Babylon gewieſen

*4

Und als Jhm Leipzig einſt ſein LindenFeld geprieſen
So brach er ſtracks heraus: Es ruhm ein dichter Kiel
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Des alten GriechenLands beruhmtes Luſtgefielde

Es prahle Pleiß und Saal mit ihrer Baume Zucht
Wenn man bey ihnen nur die Warheit unterfucht

So lehrt uns der Geſchmack: die meiſten ſind noch wilde.

Indeſſen ſchickt es ſich daß nechſt Euſebie
Den Fruhling zu beſehn um dieſen Berg ſpazierte

Und als ſie Gleiß und Weg an den Parnaſſus fuhrte
Schlug ſie von ohngefehr die Augen in die Hoh;

Luſt und Verwunderung verſteinert' ihre Blicke

Es lachte ſfie der Baum mit holden Fruchten an
O ſprach ſie wo ich Dich nicht mit entfuhren kan

So kehr ich nimmermehr von dieſer Stadt zůrudke.
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Doch fuhr ſie weiter fort mein Wille muß geſchehn
Kommt rieff ſie neben ſich zu ihren Charitinnen

Kommt her und tragt mir Jhn doch unverletzt von hinnen

Um Staade ſoll man Jhn auff Siolis Hugeln ſehn.
Hier wird Sein ſchdnes Laub den Heerrden Schatten geben

Auff Jhn ſoll alle Schaar betrubter Tauben fliehn
Wenn Sataus Geyer ſich um ihren Raub bemuhn
Und Eulen hollſcher Nacht nach ihrer Seele ſtreben.
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8Du Dij KochEdlet /Du biſt ja ſelhſt der

 Waum
28Den GOttes Vorſichts·gund aus unſerm Boden hebet;:

Weil nun kein Kenſchen/Einn det Schicung widerſtrebet

So fullt man den vor dir bey uns gemachten Raum
An ſtatt der Thranen Bach mit Wuntſchen voller Seegen

Daß der verwayſte Platz nicht lange ledig ſteh

Und ein Dir gleicher Baum in dieſe Stelle geh

Auff den wir den Verluſt von Deinem Fleiß erwegen.
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Dir aber geben wir dis Blat der Freundſchafft mit!

Und ſchneiden Deinen Ruhm in unſre Ceder-Rinden!

Das Auge ſpater Zeit ſoll ihn bekleiben finden
Denn ſeines Nahmens Zug verderbt kein MißgunſtsSchnitt.

Dein Glucke breite ſich nach Art der ſtarckſten Eiche

Die ihr geſtrecktes Haupt der Sonn' entgegen ſchickt

Die Wurtzel in den Schooß des tieffen Abgrunds druckt

Und dieſen Wahlſpruch fuhrt: Mich macht kein Sturm

zuur Veiche.

Ein Bauin in Aſien verkriegt ſich vor der Hand
Und greifft man ja nach ihm ſo fahrt ſein Aſt zurude

Und ſo beruhr auch Dich kein neidiſches Geſchicke,

Wenn es auf Deinen Geiſt den Unglucks-Finger ſpannt.
2

eWie dort ein KeccuszBaum ein gantzes Eyland trancket
144 2So trande auch das Volck das Du zu  lehren haſt;

Allein den Ketzern ſey ein ſPeguanſcher Aſt

Der jedem ſo ihm drudt verborgne Stacheln ſchencket.
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